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1. Einführung in das Thema

2. Fragestellung und theoretischer Rahmen

3. Forschungsfeld und Methoden

4. Ergebnisse und Fazit

Gliederung



Geflüchtete junge Menschen in Obhut der 
deutschen Kinder- und Jugendhilfe

⌜ aller Menschen auf 

der Flucht weltweit 

sind Kinder unter 

18 Jahre (UNHCR 

2021).

⌜ unbegleitete Minderjährige 

und junge Volljährige mit 

Fluchtgeschichte sind in 

deutscher Jugendhilfeobhut 

(Mediendienst Migration 

2021).

42 % 21.300 60 % 

⌜ davon werden derzeit 

im Rahmen der Hilfen 

für junge Volljährige 

betreut (BumF 2020).

* Stand aller Daten: 31.12.2020.
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1. Forschungsfragen–2. Forschungsorte–3. Forschungsmethoden–4. Positionalität & Methodenreflexion–5. Erste Ergebnisse

Prinzipien und Ziele 
des Careleavings Vermittlung in eigenen 

Wohnraum

Weicherer Übergang 

zur Selbständigkeit

Letzte Begleitung bei 

der Verselbständigung



Welche Aushandlungen und Konflikte rund um 
Selbständigkeit und Fürsorge finden im Careleaving 
junger geflüchteter Volljähriger statt?
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Anthropologische Perspektiven auf 
(institutionelle) Fürsorge

Anthropologische Perspektiven auf 
Fürsorge und Versorgung

Fürsorge ist nicht per se positiv, sondern ein „Prozess mit offenem Ausgang“ (Thelen 
2015: 500).

Fürsorge ist von (postkolonialen) Machtstrukturen durchzogen. Die Verteilung von 
Fürsorge hängt mit Faktoren wie race, Klasse, gender, Alter, Nationalität, Gesundheit, 
körperliche Fähigkeiten usw. zusammen (Narayan 1995).

In Situationen der Fürsorge spiegelt sich die gesellschaftliche Ordnung wider, wie sie 
sich diskursiv zu diesem Zeitpunkt durchgesetzt hat (Drotbohm 2015).



Forschen im Kontext von Fluchtmigration und 
Jugendhilfeinstitutionen

Careleaving-Projekt in Berlin-Wedding

• 18 Plätze, davon 16 fluchterfahrene junge 
Volljährige 

• Alle männlich und zwischen 18 und 21 Jahre alt

• Heterogene (Flucht-)Biografien
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Teilnehmende
Beobachtung
Mitarbeit im Betreuungsbüro

Begleitung der Careleaver zu Außenterminen

Informelle Gespräche

Interviews

Mit zehn Careleavern und fünf
Betreuenden, je 1-2,5h

Teilstrukturiert mit offenem Leitfaden

Biografischer und Expert:innen-Charakter
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Ambivalenzen und Konflikte des Careleavings

Geflüchtete Careleaver:innen 

werden häufig in die Prekarität 

entlassen, weil die Hilfe endet, 

bevor eine eigene Wohnung 

gefunden werden konnte.

Der Unterstützungsbedarf 

fluchterfahrener junger 

Volljähriger kann im Careleaving 

kaum gedeckt werden.

Auftrag und Praxis des Careleavings prallen 
aufeinander und erzeugen ein Spannungsverhältnis 
zwischen Verselbständigung und Vernachlässigung
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Diese drohende Aussicht fördert 

Stress,  Belastung, und das 

Gefühl von Vernachlässigung.



„Beim Jugendamt denkt man sich, die werden einem bei Wohnung helfen und dabei,
wie man in Deutschland lebt. Aber bei dem Verein war so: Du schreibst selbst die
Bewerbung und wir gucken nur zu.“

– Gesprächsprotokoll zum Interview mit Enis*, Berlin, 11.02.2021.

* Anonymisiert.

„Ich will nicht hier beiben, ich möchte gerne ein Einzimmerwohnung haben
irgendwann, aber zurzeit ich habe keine andere Möglichkeit, weißt du? Ich muss
einfach hierbleiben, so. Oder ich muss einfach auf die Straße oder ein Heim, WG oder
so keine Ahnung. Und ich weiß, dass ich von hier raus oder das Jugendamt beendet
wird irgendwann, in ein Jahr und in ein Monat oder irgendwann wird das beendet.
Ich weiß das. Aber ich möchte das nicht im Kopf haben, weißt du? Weil wenn das im
Kopf habe, (…) ich kann nicht auf die Schule [konzentriere] Oder auf mein Leben. Ich
muss immer an die schlechte Sache denken, dass ich die Wohnung [ver]lassen
[muss]. Dass ich irgendwo gehen. Dass ich keine Ahnung, weißt du? Und deswegen
ich mag das nicht immer das hören (…). Aber ich weiß schon, dass irgendwann, dass
ich von ihr rausgehen.“

– Interview mit Yusuf*, Berlin, 09.02.2021.
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Die Selbständigkeit und Unabhängigkeit von Hilfestrukturen ist das angestrebte Ideal der 
Jugendhilfe und wird als Grundlage eines ‚guten Lebens‘ gehandelt. 

Aus Perspektive geflüchteter junger Menschen fehlt es dafür allerdings an zentralen 
Ressourcen, wie dem Zugang zu Sprache, sozialen Netzwerken, dem Wohnungsmarkt. 
Strukturelle Ungleichheiten erschweren diese Zugänge und demnach auch die 
Verselbständigung.

Während aus Perspektive der Institution Jugendhilfe das Verlassen der Fürsorge etwas Positives 
ist, bedeutet es für junge Menschen mit Fluchtgeschichte oft Vernachlässigung, Enttäuschung 
und auch soziale Verwerfung. Das produziert Aushandlungen und Konflikte und demonstriert 
schließlich, inwiefern (institutionelle) Fürsorge ambivalent ist.

Fazit: 

Contested Care – Ambivalenzen der 
(institutionellen) Fürsorge
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Vielen Dank für die 
Aufmerksamkeit!


